, ligen 
Siung wurden von den Deputirten Tommaſi und 
a ae ber Univerfität Neapel klage 


\ 
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Siunabend, 22. Mai. 
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Die „Wanziger Beitung“ erscheint wo 12 Bil. — 8: 
Preis pro Quartal 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 


— Auswärts 


u werben in ber . 
3 — In ferate, hen Betits Zeile 20 
ogler; in Frankfurt a. 


nehmen an: in Berlin: H. 


Ketterzagergaſſe No. 4) unb auswärts bei allen Kal 
M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; 2 


Bok 
Fenner ent Sg 1875. 


Telegramme der Danziger Seitung. 
1 Gent, 22. Mai. Das Journal „La Flandre 
iberafe“ erfährt von zupverläſſiger Seite, die 
Stellung des Cabinets ſei erſchüttert, anſcheinend 
kr eine Miniſterkriſis bevor. Namentlich wolle 
alon feinen Poſten nicht länger in der Lag. 
Aufnehmen, die ihm durch die Anforderungen 
{einer Freunde und die Unmöglichkeit, das Ver⸗ 
dot der Proeeſſionen durch den Lütticher Bürger⸗ 
weiſter aufzuheben, bereitet ſei. 
Verſailles, 22. Mai. Die Nationalver⸗ 
femmfung beſchloß geſtern, am Dienſlag in öffent⸗ 
cher Sitzung die neue Dreißigercommiſſion zur 
orberathung der conftitutionellen Ergänzungs⸗ 
geſetze und des Wahlgeſetzes, die Budgeteom⸗ 
miſſton dagegen heute in den Abtheilungen zu 
wühlen. 
" Lüttich, 22. Mai. In dem Unterſuchungs⸗ 
erfahren gegen den Keſſelſchmied Duches ne 
wegen Vorbereitung eines Mordverſuchs auf den 
ten Bismarck ſprach das Gericht erſter 
uſtanz den Anträgen der Staats anwaltſchaft ge 
wäh die Einſtellung der Unt erſuchung aus. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 21. Mai. Geſtern Abend iſt eine 


yon ca. 80 Mitgliedern der ſocial⸗demo⸗ 
3 Arbeiterpartei hier ab 8 ge⸗ 
geime Verſammlun die 0 izei aufge⸗ 


an 
Oben worden. Die Theilnehmer an der Ver⸗ 
nung wurden wegen . gegen das 
ereinsgeſez dem Spaafrichter überwiefen. 
Madrid, 21. Mai. Geſtern fand im Senats⸗ 
dalaſte eine Verſammlung von Anhängern des 


ſtitutionellen Syſtems ſtatt, die verſchiedenen] N 


arteiſchattirungen angehörten. Nach längeren 

ungen, wobei man die wünſchenswerthe 
reinigung und Eintracht aller monarchiſchen und 
Parteien zum Zweck der Erhaltung der 


ee en Inſtitutionen und einer parlamen⸗ 
wurden Regierung unter König Alfons betonte, 
eine Commiſſion an t und mit der 


rde 
Ausarbeitung eines politiſchen Progamms be⸗ 
uuftragt ung politiſch 9 


om, 21. Mai. Die Deputirtenkammer hat 
deute die noch übrigen Artikel der Geſetzvorlage 
über Drganifation der Territorial⸗ und Communal- 
genehmigt. Im weiteren Verlaufe der 


olizeiorgane aus und bemerkte, daß an den 
gen zwar nur einige Studenten theilge⸗ 
nommen „daß indeß, um weitere Störungen 
e zu verhüten, die Schließung der 
ität angeordnet worden ſei. 
bettet en 21. Mai. Die Presbyterianer 
en ein Be Coneil ihrer Glaubens: 
en Welttheilen vor. — Das ange⸗ 
Windel des Kriegsamts wurde 
üb gs umgearbeitet und die Beſtimmungen 
er die Dienſtpflicht erheblich ermäßigt. 
iſt noch nicht veröffentlicht. 
„Newyork, 21. Mai. Die Waldungen von 
Mittelpennſylvanien werden durch Waldbrände 
verheert, auch die Städte Osceola und Hontzdale 
Von der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Nothfließ. 

, i Rothflie ß, 20. Mai. 
dia Der heiter bleibende Nachmittag konnte zwar 
trol Tußtiefen Lehmbrei des F aalegte Gele nicht 
beackhen, doch forgten ſchnell gelegte Bretter dafür, 

45 man wenigſtens zu den einzelnen Gegenständen 
gelangen konnte. Die allgemeine Aufmerkſamkeit 
qunbete 15 wie überall auch hier den Thieren zu. 

ie Pferde, die wir zuerſt in den von lehmiger 

Ae durchſtrömten Ställen hatten aufſuchen 
aunen, wurden nacheinander auf den Platz gerührt 

ift dieſes Paradiren der edlen Roſſe gewiß der 
enalönfte Theil aller Ausſtellungen, ns inter⸗ 

Nan für den Kenner, wie unterhaltend für den 
Ye Ohaber. ‚Die Zahl der Pferde iſt in Rothfließ 
a erheblich 13 für Beurtheilung der Cultur⸗ 

he der Landſcha t genügt fie indefjen vollſtändig. 
ö ließ was ausgeſtellt worden, repräſentirt faſt aus⸗ 
0 die betheiligten Kreiſe; mit einziger Aus⸗ 
wer von drei ſehr ſchönen Reitpferden aus Lit⸗ 
uen von Käſewurm⸗Puspern, welche die edle 
duct Littauen's vertreten, entſtammen alle Thiere 
en Ställen Maſuren's, Barten's und des Ern 
kundes. Wir können uns überzeugen, daß auch hier 

81 Hochzucht in voller Blüthe ſteht, daß das beſte 

lut unvermiſcht und in erprobten Kreuzungen die 
dorzüglichſten Refultate liefert, in keiner Weiſe denen 

Heier s nachſte end. Viele der hier vertretenen 
N unter haben ja bereits altrenommirte Namen auf 
em Gebiete der Pferdezucht, ſind als Sieger hervor⸗ 

angen im Wettſtreit mit den Beſten. So z. B. 

Jabrner⸗Mulak, der mit drei prächtigen engliſchen 

chene und deren Mutter, einer Rappſtute, Auf⸗ 
EN erregt. Zwei Reitpferde, Trakehner, mit allen 
ügen dieſer 0 an die allgemeinſte Be⸗ 

fi) erung auf ſich, ein ſchwarzbrauner kräftiger 


Univer 


er 


drei von Ackermann⸗Bandels und ein brauner 
Ar engit, leicht, graciös, edel und feurig, 


Mar 


«Gr. Köskeim Ein coloſſaler Hengſt, 
e jähriger engliſcher Kohlrappe von 
Be Guttowo, iſt von dem Beſitzer 


rm⸗ If 


ſind theilweiſe vom Feuer eingeäſchert worden. Der 
verurſachte Schaden wird auf 2 Millionen Dollars 
angeſchlagen. 


Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 21. Mai. 

Vor der Tages⸗Ordnung erhält v. Kleiſt⸗Retzow 
das Wort: Der Herr Cultusminiſter habe geftern feine 
Aeußerung über das Verbleiben von proteſtantenver⸗ 
einlichen Geiſtlichen im Amt falſch aufgefaßt und bei 
der Citirung derſelben geſagt, es ſei eine Lüge, weun 
ihm vorgeworfen würde, er habe das Bedürfniß, auch 
diejenigen Geiſtlichen im Amte zu halten, die die Gott⸗ 
heit Chriſti leugnen. Redner behauptet nun, dieſen 
Vorwurf nicht jo ckusgeſprochen zu haben, wie der 
Cultusminiſter ihn vorgetragen, und verlieſt die dar⸗ 
auf bezügliche Stelle ſeiner Rede, in welcher er ſagt: 
„Den guten Willen des Cultusminiſters erkenne er an; 
es fehle demselben aber das richtige Verſtändniß; das 
zeige ſeine Aeußerung dem Herrn v. Dieſt⸗Daber ge⸗ 
art daß auch diejenigen Geiſtlichen im Amte blei- 

en müßten, die die Gottheit Chriſti leugnen, um an 
der Organiſation mitzuhelfen.“ Die vom Redner an⸗ 
gezogene Aeußerung des Herrn v. Dieſt ſagt: „Allein 
wenn mir vor Kurzem von maßgebender Stelle entge- 
emgehalten wurde, man brauche die Mitglieder des 
a Bereirs zur Organiſation der Kirche 


Miniſterialdirector Dr. Förſter: Der Minifter 
habe weſentlich nichts . eine Aeußerung des 
Herrn v. Kleiſt angegriffen, als was derſelbe heute vor⸗ 
geleſen. Er macht übrigens auf den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Aeußerung des Herrn v. Kleiſt und der des 
Herrn von Dieft aufmerkſam; letzterer ſpricht nur von 
Mitgliedern des Proteſtantenvereins, erſterer von ſol⸗ 
chen, die die Gottheit Chriſti leugnen. Das iſt, wenn 
man die Miſchung der Elemente im Proteſtantenverein 
kennt, in der Allgemeinheit doch nicht richtig. v. Kleiſt⸗ 


U. 


Retzow: Dieſen Unterſchied beſtreite ich. Das Leugnen 
der Gottheit Chriſti iſt das charakteriſtiſche Kennzeichen 
des roteftantenvereing. & 
Erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betreffend 
die Vermögens verwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden. 
vibunalspräfident v. Goßler berichtet über die 

vom Erzbiſchof von Köln im Namen des preußiſchen 
Episcopats eingereichte Petition. 

In der Generaldiscuſſion erklärt ſich der Graf 
zur Lippe gegen die Art und Weiſe, wie geſtern de⸗ 
battirt worden iſt; ſoviel Achtung hätten doch die Mit⸗ 

lieder vor einander noch, daß ſie an die Wahrhaftig⸗ 
fei egen einander glaubten. Der Geſetzentwurf ſoll 
ermögensverwaltung der katholiſchen Kirchenge⸗ 
Zeit des Friedens regeln. Wie der 
arten ausſehen wird, lñann man noch nicht wiſſen: 
aber jedenfalls iſt es ſehr bedenklich, jetzt im Kriegs⸗ 
zuſtande etz für den Frieden zu machen. A 

in Preußen werden ja die Geſetze gar nicht mehr mit 
der Zuverſicht auf lange Dauer gemacht; geſtern haben 
wir einen Verfaſſungsartikel aufgehoben, der vor zwei 
Jahren erſt abgeändert wurde. Wenn es ſchon mit 
der Verfaſſung 0 ſchnell geht, wie erſt mit anderen 
Geſetz en. Das Geſetz will nur von den Externis der 
Kirche handeln, aber, wie es ger nicht zu vermeiden 
war, behandelt es auch gemiſchte Verhältniſſe. So 
kommen z. B. bei der Frage, wer iſt Gemeindemit⸗ 
glied, ſofort äußere und innert Verhältniſſe in Be⸗ 
rührung; und wer ſoll darüber entſcheiden; der Ober⸗ 
präſident, alſo der Staat. Redner bittet deshalb, das 
Geſetz abzulehnen. 

Freiherr v. Landsberg: Der Geſetzentwurf ſoll 
aus dem Wunſche der Regierung hervorgegangen ſein, 
daß das Vermögen der katholiſchen Kirche beſſer ver⸗ 
waltet werde. Wir glauben, daß er ebenſo wie die 
Maigeſetze, welche ja auch den confeſſionellen Frieden 
herſtellen ſollten, aus dem ganz beſtimmten aß gegen 
die katholiſche Kirche hervorgegangen iſt. Wenn wir 
7 dd / wd 
wohl mit Unrecht als Reitpferd bezeichnet. Mit 
der geringeren Ga der Wagenpferde gehört er 
zu den beiten. Engliſches ſowie arabiſches Voll ⸗ 
blut mit allen Vorzügen der reinen Race, dem 
eurigen Blut, der edlen Bildung, den vornehmen 
Allüren findet ſich zahlreich in den Ställen der 
r dieſer Kreiſe, drei Araberſtuten geist 
uns v. Schad-Kotittlad, engliſch⸗arabiſches Blut 
cultivirt Schlick⸗Schrengen in hervorragend ſchönen 
Exemplaren. Unter den 70 ausgeſtellten Pferden 
finden ſich faſt nur Thiere erſten Ranges, die 
Preisrichter werden Mühe haben, von dieſen das 
Beſte für die Prämiirung auszuwählen. 

Weit intereſſanter als dieſe Hochcultur der 
großen 5 und Majoratsherren war uns 
indeſſen die Anweſenheit einer Anzahl ſehr tüchtiger 
und edler Roſſe, welche bäuerlichen Beſitzern ge⸗ 
hören. Mindert ſich der Unterſchied zwiſchen 
Bauern und Gutsbeſißern auch von Jahr zu Jahr 
mehr, ſehen wir nicht allein Bildung und Intel⸗ 
ligenz, ſondern auch materielle Mittel und nach⸗ 
palti e Kraft jetzt zwiſchen den beiden Arten des 
ändlichen Beſitzes ziemlich gleichmäßig vertheilt, 
o meinen wir doch in der Hebung der Pferdezucht 
auf bäuerlichen 5 eins der ſicherſten 
Zeichen für die Verallgemeinerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Be erblicken zu können. Wir 
finden edle Pferde auf den Bauerngütern aller 
vertretenen Kreiſe vertheilt und was davon vorge⸗ 
führt wurde, kann ſich meiſt den Thieren der Groß⸗ 

undbeſitzer vollberechtigt an die Seite ſtellen. 

er großen Mehrzahl nach zeigen uns die kleinen 
Beſitzer Stuten und Füllen, es iſt alſo Material 
für eigene Aufzucht vorhanden und dieſe hebt ſich 
in den Kreiſen mehr und mehr. Der Staat hat 
von on Beſtrebungen bereits Notiz genommen 
und will dieſelben nach Kräften unterſtützen. Es 
liegt im Plane, oder iſt eigentlich bereits beſchloſſene 
Sache, in dem nahen Raſten burg ein 
eigenes Landesgeſtüt zu errichten und zu⸗ 
nächſt 60 Beſchälhengſte dort zu ſtationiren. 
Es wird ſich dadur hoffentlich auch die 


die 3 
meinden für die 
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wirklich nach den ungeheuerlichen Ausſprüchen des 
Miniſterpräſidenten eine Bande von Brandſtiftern und 
Meuchelmördern wären, dann wäre die Staats⸗ 
regierung berechtigt, dafür zu ſorgen, eine derartige 
Geſellſchaft aus dem Deutſchen Reich zu Ichaffen. Der 
Geſetzentwurf widerſtreitet vollſtändig den Inſtitutionen 
und Einrichtungen der katholiſchen Kirche; er wider⸗ 
ſpricht den feierlichen Erklärungen der preußiſchen 
Könige bei Beſitzergreifung der latholiſchen Landes⸗ 
theile, die durch den Weſtfäliſchen Frieden der Kirche 
verliehene Selbſtſtändigkeit zu achten. Auch hier, wie 
etzt überhaupt gegen die katholiſche Kirche, kommt der 
von dem Miniſterpräſidenten ausgeſprochene Grund⸗ 
ſatz: Gewalt geht vor Recht, zur Anwendung. 
Miniſterialdirector Dr. Förſter: Der Geſetzent⸗ 
wurf bezweckt die Schaffung der Organe, die nöthig 
ſind, um die Kirchengemeinden in dem Rechtsverkehr 
zu vertreten. Nach der Verfaſſung ſollen nur die ein⸗ 
zelnen Religionsgeſellſchaften freie Religionsübung 
haben und in dem Genuß ihres Vermögens bleiben, 
aber der Schluß ift nicht zu ziehen, daß die Einſetzung 
der Organe für die Verwaltung des kirchlichen Ver⸗ 
mögens beliebig den kirchlichen Organen überlaſſen iſt. 
Dieſe iſt bei uns in Preußen, da die Kirche als eine 
Corporation einer geſetzlichen Vertretung bedarf, ſtets 
Gegenſtand der bürgerlichen Geſetzgebung geweſen. 
Der Entwurf erftrebt die Einſetzung der nöthigen Or⸗ 
gane, die Art ihrer Bildung und die Abgrenzung ihrer 
Competenz, beſchäftigt ſich aber nicht mit der Frage, 
wie die Organe das Vermögen verwalten ſollen Art. 
15 der Verfaſſung wird nicht verletzt, ebenſowenig Art. 9, 
denn das Eigenthum bleibt der Kirche. Ein Kampf⸗ 
geſetz ſoll der Entwurf nicht ſein, vielmehr ein dauern⸗ 
des Bedürfniß befriedigen. Die Regierung hat ſich 
bei näherer Erörterung der Verhältniſſe überzeugt, daß 
das pofitive aus dem Landrecht hervorgehende Recht 
durch willkürliche Handlungen der Biſchöfe verdunkelt 
und verwiſcht worden iſt. Die Materie muß daher 
aufgegriffen werden, um die im Rechtsverkehr nöthige 
Rechtsſicherheit herzuſtellen. Der Apparat des Ent⸗ 
wurfs ſoll zu ſchwerfällig ſein, beſonders für kleine 
Gemeinden. Für die zahlreichen katholiſchen Gemein⸗ 
den mit einem ganz enormen Vermögen iſt die Orga⸗ 
niſation gewiß am Orte, bei kleinen Gemeinden mit 
unbedeutendem Vermögen aber kann die Gemeindever⸗ 
tretung zum Theil oder ganz wegfallen. Der Entwurf 
beſitzt alſo die nöthige Elaſticität. Ein Kampfgeſetz iſt 
dieſes Geſetz nicht: der Kampf gilt überhaupt nicht der 
Kirche, ſondern dem Clerus. 
„ v. Kleiſt⸗Retzow erkennt die von den übrigen 
kirchlichen Geſetzen verſchiedene Natur dieſes Geſetzes 
an, kann aber demſelben aus zwei Gründen nicht zu⸗ 
ſtimmen. Die Landesvertretung hat jedenfalls bei dem⸗ 
ſelben mitzuwirken, da aber das Vermögen der Kirche als 
ſolcher gehört, iſt es unerhört, daß das Geſetz 
akut Wag ig der Vertreter der Kirche erfolgen 
oll. Das ge wäre geweſen, daß letztere die Ver⸗ 
hältniſſe der Verwaltung geordnet und die Landesver⸗ 
tretung darüber mit der größten Schonung berathen 
bätte. Da die katholiſchen Biſchöfe weiter gegangen 
find, als Art. 15 und 18 der Verfaſſung es zulaſſen, 
ſo ift das Verlangen des Staats an die Kirche, die 
Sache zu ordnen, berechtigt, aber wenigſtens der Ver⸗ 
ſuch einer Verſtändigung hätte gemacht werden müſſen, 
welches die Verhälkniſſe der katholiſchen Kirche jetzt 
auch ſein mögen. Der zweite Grund iſt, daß in Folge 
der Unmöglichkeit die Trennung der interna und ex- 
terna der Kirche, nur derjenige bei der Verwaltung 
des kirchlichen Vermögens mitwirken darf, der die po⸗ 
ſitive Zugehörigkeit zu der kirchlichen Gemeinſchaft nach⸗ 
weiſt und nicht nur den Namen eines Katholiken trägt. 
Dieſes Prinzip hat der Entwurf aber nicht aufgeftellt. 
Damit ſchließt die Generaldebatte. In der Spe⸗ 
zialdiscuſſion werden zunächſt die 8$ 1 und 2 ohne 
Debatte angenommen. — $ 3 zählt die Beſtandtheile 
des Kirchendermögens auf, darunter auch unter Nr. 
die Sammlungen, Collecten u. ſ. w. zu kirchlichen, 
wohlthätigen und Schulzwecken, und unter No. 4 die 
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Anzahl der guten N vermehren 
und eine ſpätere Ausſtellung dieſer Kreiſe auch 
1 reicher beſchickt werden als die jetzige 
es iſt. 

Am glänzendſten in ag Beziehung tritt das 
Rindvieh in Rothfließ auf. Weit über 300 Stück, 
unter ihnen allerdings eine kleine Anzahl aus ent⸗ 
fernten Gegenden, aus Weſtpreußen, vom Sam⸗ 
land und der Königsberger Landſchaft, repräſentiren 
alle Racen der Milchthiere und der Fleiſchbildner. 
Die erſteren haben indeſſen, wenigſtens der Anzahl 
nach, ganz entſchieden den Vorrang, die kräftigen 
Breitenburger, die Holländer, beſonders aber die 
letztern überwiegen an Zahl bedeutend, Shorthorn 
treten nur ganz vereinzelt, dann aber allerdings 
in bewundernswerthen Exemplaren, auf; beliebt 
ſind ne welche die Fleiſchbildung erhöhen 
ohne die Milchfähigkeit zu 1 rin pen Ganz 
impoſante Reſultate erzielt Helbing⸗Königsfelde 
mit ſeinen Breitenburgern. Gegen eine ſo mächtige 
Entwickelung aller Formen, gegen die Schwere und 
Kraft ſeines „Goliath“, des zweijährigen „Grand⸗ 
ſeigneur“, gegen die Kühe und Färſen muß Alles 
zurücktreten. Ja es möchte faſt ſcheinen, als ob 
ein Stier von der Schwere und Maſſenhaftigkeit 
des Goliath zur Züchtung Pers ar nicht mehr 
zu verwenden wäre, als ob ein ſolches Rieſenthier 
nur noch gemäſtet und auf der Höhe ſeiner körper⸗ 
lichen Ausbildung erhalten werde um der Aus⸗ 
ſtellungen willen. Dort allerdings wird er alle 
Concurrenz beſiegen, und es iſt ja Aufgabe und 
Zweck ſolcher Thierſchauen, zu zeigen, was Zucht 
und Maſt zu leiſten im Stande iſt. Dieſer eine 
zur weiteren Aufzucht kaum mehr verwendbare 
Goliath wird Herrn Helbing zu 8 Em⸗ 
pfehlung dienen, wenn er deſſen ſchlan eren Nach⸗ 
wuchs an den Markt bringt. Sehr ſchöne Stiere 
mit kräftiger Fleiſchentwickelung, Breitenburger 
ebenfalls, hat Bertram⸗Rexin gezüchtet, gutes 
Milchvieh, Holländer, Claaſſen⸗Warnikam, 
v. Fabeck⸗Jablonken, ganz vorzüglich auch Brock⸗ 
mann⸗Przytullen, der zwei große Holländer 
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u kirchlichen, wohlthätigen oder Schulzwecken inner⸗ 
alb des Gemeindebezirks beſtimmten und unter die 
eee Organe geſtellten Stiftungen. 

Graf Udo zu Stolberg will dem Paragraphen 
folgenden Eingang geben: „zu dem kirchlichen Ber⸗ 
mögen, deſſen Verwaltung durch dieſes Geſetz 
geregelt werden ſoll, gehören ꝛc.“ Der Antrag⸗ 
ſteller will damit die verſchiedenen Bedenken, die ſchon 
im Abgeordnetenhauſe gegen die Nr. 3 und 4 geltend 
gemacht wurden, beſeitigen. Denſelben Zweck verfolgen 
die Anträge des Profeſſors Dr. Beſeler, der hinter 
dem Worte Schu⸗zwecken einſchalten will: „des Ge⸗ 
meindebezirks“; ferner in Nr. 4 hinzuzufügen: „ſofern 
der Wille des Stifters nicht entgegenſteht“. n der 
Abſtimmung wird § 3 mit der von Dr. Beſeler bean⸗ 
t:agten Aenderung angenommen. N 

§ 6 handelt von der Zahl der Kirchenvorſteher, die 
nach der Einwohnerzahl ſich richten ſoll. Die ur⸗ 
ſprüngliche e beſtimmte dagegen, daß 
der Regierungs⸗Präſident (Landdroſt) die Zahl der 
Kirchenvorſteher in Gemeinſchaft mit der 4 — 
Behörde beftimmt. Graf Landsberg⸗Velen bean⸗ 
tragt, die Regierungsvorlage wieder herzustellen — 
Das Haus nimmt jedoch den § 6 nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes an. { 

Nach $ 12 ſoll der Pfarrer nicht zum Vorſitzenden 
des Kirchenvorſtandes gewählt werden. Die Regie⸗ 
rungsvorlage, deren Wiederherſtellung Graf Udo zu 
Stolberg beantragt, beſtimmte dagegen, daß der 
Pfarrer der geborne Vorfigende fein ſolle. Profeſſo 
Dr. Beſeler beantragt dagegen die facultative 
Wählbarkeit des Pfarrers zuzulaſſen. Nach längerer 
Debatte, in welcher der Miniſterialdirector Dr. För⸗ 
ſter nochmals entſchieden für die Regierungsvorlage 
eintritt, wird dieſelbe angenommen und damit dem 
Pfarrer das Recht gegeben, eo ipso den Vorſitz zu 
übernehmen. f 9 

$ 58 lautet: „Die den biſchöflichen Behörden ge⸗ 
ſetzlich zuſtehenden Rechte in Bezug auf die Vermögens⸗ 
verwaltung in den Kirchengemeinden ruhen, ſo lange 
die biſchöfliche Behörde dieſem Geſetze Folge zu leiſten 
verweigert, oder ſo lange das betreffende Amt nicht 
in geſetznäßiger Weiſe beſetzt oder verwaltet iſt. 

Eine ſolche a ift als vorhanden anzuneh⸗ 
men, wenn die biſchöfliche Behörde auf eine ſchriftliche 
Aufforderung des Oberpräſidenten nicht binnen 30 Ta⸗ 
gen die Erklärung abgiebt, den Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ſetzes in allen Punkten Folge leiſten zu wollen. 

Die den biſchöflichen Behörden zuftehenden Befug⸗ 
niſſe gehen in ſolchen Fällen auf die betreffende Stanis- 
behörde über.“ 


letzten Vorſchlag damit, daß man auch jeden Schein 
vermeiden müſſe, als ob die Regie n einer gewiſ⸗ 
n vorgegangen ſei. niſterigldirec 
5 bittet Dan ge um Aufrechterbal tung de 4 
h dn ee die Anſicht der Antragſteller ließe 
ich wohl rechtfertigen, wenn man glaube, daß die kirch⸗ 
lichen Inſtanzen ſich an der Aus des Ge zes 


betheiligen wollten. Das ſei aber eine Illuſton, 
die die Staatsregierung nicht mehr theilen könne In 
der Abſtimmung werden im § 58 nur die Worte „in 
allen Punkten“ im zweiten Abſatz auf — — des 
Herrn v. Bernuth geſtrichen, der § 58 im Uebrigen 
unverändert angenommen. 

F 59 lautet: „So lange in einer Kirchengemeinde 
die kirchlichen Vermögensangelegenheiten commiſſariſch 
beſorgt werden ($ 46), dürfen an ſolche Geiſtliche, denen 
gegenüber die Leiſtungen aus Staatsmitteln eingeſtellt 
ſind oder die executiviſche Beitreibung der Abgaben 
und Leitungen im Verwaltungswege nicht ſtatl fludet. 
auch aus dem kirchlichen Vermögen Beſoldungen nicht 
gezahlt werden.“ Profeſſor Dr. Beſeler beantragt 
den Paragraphen ganz zu ſtreichen, wogegen der 
Miniſterialdirector Dr. Förſter Namens der Staats⸗ 
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Vollblutſtiere ausſtellt. Schrewe⸗Kleinhof, der 
ebenfalls Holländer Milchthiere züchtet, bereichert den 
Katalog mit ſehr inftructiven Notizen über Futter und 
Milchertrag ſeiner Kühe. Er füttert täglich 15 Pfd. 
Heu und dazu 5 Pfd. Kraftfutter und erzeugt dabei 
durchſchnittlich ca. 4300 Liter Milch. Auch die 
Mütter der jungen Stiere, welche Schrewe zur 
Zucht anbietet, letſten ähnliche Milchquanten. 
Eigentliche Fleiſchthiere finden ſich außer den 
Breitenburgern nicht viel unter den 350 Stück, doch 
fehlt es keineswegs an ausgezeichneten Shorthorns, 
welche dieſe Spezialität ja vorzugsweiſe 8 
tiren. Da ſteht ſo ein prachtvoller Be klumpen 
von Bluhme⸗Radnicken, ein veritabler Engländer, 
der feinen Stammbaum mit einer Reihe berühmter 
Ahnen belegen kann, Hardt⸗Schildeck hat eben⸗ 
falls zwei ausgezeichnete Shorthorns ausgeſtellt, 
ebenſo Lous⸗Klaukendorf, neben deſſen runden, 
kraftvollen Fleiſchthieren eine Kreuzung des Shor⸗ 
thorn mit einer Landkuh als ein hät gelungener 
Verſuch auffällt. Die Kreuzungen find nicht zahl⸗ 
reich in den Rindviehſtällen, das iſt bedauerlich. 
Uns will es ſcheinen, als ob durch die Vorführung 
zahlreicher und gelungener 8 der praktiſche 
Landmann vorzugsweiſe ſeine Betheiligung an einer 
ſolchen Ausſtellung darthun ſollte. Die meiſten 
Reſultate der Reinzucht entſtammen intelligenten 
Beſitzern, welche vorzugsweiſe auf den de 
arbeiten, das Material bereit halten, welches der 
practiſche Landmann bedarf und kauft, um das Blut 
feiner Ställe zu verbeſſern, um möglichſt zweck⸗ 
mäßiges Vieh für den eigentlichen Gonfum zu ziehen. 
Daß jene Vollblutzüchter ihre Stiere gut abſetzen, 
das beweiſt zwar indirect ſchon die Veredelung der 
alten Bauernheerden. Aber weit inſtructiver wäre 
es, wenn auch die Reſultate ſolcher Verbeſſerungen 
des heimiſchen Viehſtandes der Beurtheilung vorge⸗ 
führt würden Vielleicht ſcheuen die Beſitzer den Ver⸗ 
gleich mit den Prachtexemplaren des Vollbluts, mit den 
eigentlichen Ausſtellungszüchtungen? Aber dadurch 
verliert ſolche Wesen eins ihrer weſentlich ſten 
Momente. Wir finden eine ſehr große fleiſchkräf⸗ 


regierung nichts zu erinnern hat. — Der $ 59 
wird abgelehnt. 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden 
ohne erhebliche Debatten unverändert angenommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Danzig, den 22. Mal. 

Das Herrenhaus hat geſtern ſeine Tages⸗ 
ordnung nicht erledigt, es hat das Kloſtergeſeß zu 
heute zurückſtellen müſſen. Vor dieſem ſoll heute 
noch die zweite Berathung der Verfaſſungs⸗Aende⸗ 
rung ſtattfinden, da ohnehin zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung dieſes Geſetzes ein Zwiſchenraum 
von drei Wochen bleiben muß. 

ERBE falt Berathung ging im Herrenhauſe 
nicht ſo glatt ab, wie dir vorgeſtrige. Das Haus 
hat an dem Entwurfe der ien berate . 
Geſetzes, wie er aus dem Abgeordnetenhauſe her⸗ 
vorging, Aenderungen vorgenommen, die für das 
Zustandekommen des Geſetzes, mehr aber noch für 
die künftige Wirkſamkeit deſſelben ſehr gefährlich 
ſind. Es iſt ſehr bedauerlich, daß zwiſchen den 
ſtaatsfreundlichen Parteien des Abgeordnetenhauſes 
und der regierungsfreundlichen Majorität des 
Herrenhauſes ſo gar kein e ſtatt⸗ 
findet, ſonſt würden die Mitglieder der letzteren 
doch wohl Bedenken tragen, Anträge zu acceptiren, 
die von jenen Parteien des Abgeordnetenhauſes ſo 
eu wie einſtimmig abgewieſen find. Prof. Beſeler 
ucht, ſeit er ſich mit der nationalliberalen Partei 
des Reichstages überworfen, auch immer mehr eine 
den liberalen Parteien abgewandte Stellung ein⸗ 
15 und ſich mit andern Elementen zu be⸗ 

eunden. 

Die wichtigſten der Aenderungen, welche das 
errenhaus mit ſtillſchweigender Zuſtimmung des 
egierun e vorgenommen, betreffen die 

$$ 12 und 59. Die zweite der Aenderungen, wo⸗ 
nach nun die Geiſtlichen, welchen die Leiſtungen 
aus Staatsmitteln geſperrt ſind, doch noch ſolche 
aus dem Kirchenvermögen beziehen ſollen, hat einen 
7 Werth nur für die Zeit des kirchlichen 
ampfes. Schlimmer, weil dauernd, it die Ver⸗ 
böſerung, daß, wie es auch der urſprüngliche Regie⸗ 
rungsentwurf wollte, der katholiſche Pfarrer 
eborener Vorſitzender des Kirchenvor⸗ 
fel ſein ſoll. Noch ſchlimmer wäre 
eilich die Annahme des Antrages Beſeler, 
die Wählbarkeit des Pfarrers, 
Denn iſt der Pfarrer wählbar, ſo iſt es auch eine 
Ehrenſache für ihn, gewählt zu werden. Wird er 
nicht gewählt, 9 iſt dies ein Mißtrauensvotum 
gegen ihn, welches ſeine geiſtliche Stellung, feine 
utorität gefährdet, und welchem er daher mit 
Aufwendung aller Mitte! des prieſterlichen Ein⸗ 
fluſſes entgegenarbeiten wird. 

Der geborne Vorſitz des Geiſtlichen ſowohl 
wie die Wählbarkeit iſt nichts anderes, als die 
falſche Uebertragung einer proteſtantiſchen Ein⸗ 
richtung auf die ganz anders gearteten katholiſchen 
Verhältniſſe. Der katholiſche Kirchenvorſtand hat 
nur mit der Vermögensverwaltung zu thun, der 
evangeliſche iſt zugleich über die inneren Angele⸗ 
1 competent. Kirchenzucht und Liturgie, 

usſchluß eines Mitgliedes von Sacrament oder 
Taufe, ſelbſt die Controle über die Führung des 
Predigers gehört zu ſeinem Reſſort. Daß bei 
dieſer ga Competenz dem Geiſtlichen als 
— 7 ewicht die Führung des Vorſitzes gewählt 
wird, iſt wenigſtens erklär 75 

Nach der katholiſchen Kirchenverfaſſung bleibt 
der Prieſter in dem ganzen innern Bereich der 
kirchlichen Angelegenheiten abſoluter Herr, er iſt in 
keiner Weiſe beſchränkt durch die Laienmitglieder 
des Kirchenvorſtandes. Fügt man zu dieſer ſouveränen 
Stellung des Prieſters und des Seelſorgers im 
Beichtſtuhl auch noch den Vorſitz und die Leitung 
der Geſchäfte in den Vermögens angelegenheiten 
hinzu, jo iſt es beſſer, noch einen Schritt weiter zu 
thun und auf eee freier Formen der 
Selbſtverwaltung in die abſolutiſtiſche Verfuſſung 
der römiſchen Kirche überhaupt zu verzichten. Der 
katholiſche Pfarrer, wie er nun einmal erzogen und 
ſeit einem Menſchenalter practiſch gewöhnt iſt, 
befindet ſich in unbedingter Abhängigkeit von dem 
Biſchof. Und dieſes unterwürfige Organ ſoll nun 
als geſchäftsleitender Vorſitzender der Repräſentant 
der Selbſtſtändigkeit der Kirchengemeinde gegen⸗ 
über dem Biſchoß werden. Läßt ſich das Verhältniß 
des evangeliſchen Pfarrers zu ſeinem Conſiſtorium 
auch nur im entfernteſten mit dem Verhältniß des 
katholiſchen Pfarrers zu ſeinem Biſchof vergleichen? 
tige Färſe, Holländerkreuzung, von Henſel⸗ 
Böttchersdorf, einen Stier, Shorthorn und Fran⸗ 
kenkuh von Heylmeyer⸗Hermannshof und etwa 
15 Stück Vieh von bäuerlichen Beſitzern, alle Kreu⸗ 
ungen von Holländern, Niederungern oder Oſt⸗ 
frieſen mit Landkühen ; 

Aehnliche Wünſche ließen ſich in Betreff der 
Schafe ausſprechen, a ag dieſelben hier nicht 
dieſelbe — haben. Die Züchtung edler 
Wollträger iſt eine beſondere Induſtrie, eine Hoch⸗ 
cultur, welche ſich nicht verallgemeinern läßt, deren 
Reſultate immer iſolirt bleiben werden, die ſo gut 
wie gar keinen Einfluß auf die Verbeſſerung des 
einheimiſchen Schafes ausüben kann. Was da 
Ha 1 Bertram⸗Rexin, Heimen⸗ 
dahl⸗Stenkendorf, Helbing und wenige andere 
leiſten, das ſteht unvermittelt da als Hochproduct 
landwirthſchaftlicher Intelligenz und Betriebſam⸗ 
keit. Auch Rothfließ weiſt wieder die längſt be⸗ 
kannten Proben auf, welche den Beſucher derarti⸗ 

er Austellungen kaum mehr überraſchen. Anderer⸗ 
eits aber werden uns ſeit Einführung des engli⸗ 
ſchen Fleiſchſchafes höchſt ran Kreuzungen ges 
boten, wenn auch im Ganzen wohl mehr von 
ſolchen Beſitzern, welche derartige Miſchlinge für 
den Wiederverkauf arneiten laſſen, als von denen, 
die den Markt direct verſorgen. Die bekannten 

irmen wie Brauer Skludzewo, Wendt Art⸗ 
hen der neue Beſitzer der renommirten Schafheerde 
von eich ſind auch hier wieder anweſend mit 
ausgezeichneten Vollblut⸗Fleiſchthieren und nützlichen 
Kreuzungen, die ja längſt gewürdigt ſind. Zu 
ihnen geſellt ſich eine große Zahl von Beſitzern, 
welche beſonders in en liſchen Fleiſchſchafen excel⸗ 
liren oder auch durch fremde Böcke rationelle 
Kreuzungen für den Markt erzielen. Unter den 
erſteren nennen wir zuvörderſt Wächter ⸗ Sanijdan, 
deſſen glaſtgeſchorene kugelrunde engliide 5 eiſch⸗ 
ſchafe zu dem Schönſten gehören, was die Ausſtel⸗ 
lung aufweiſt. Rationelle Kreuzungen, welche die 
Ergebniſſe von Fleiſch und Wolle möglichſt günſtig 
zu verbinden ſuchen, treffen wir recht zahlreich und 


geweſen. W 


Und alle dieſe Unterſchiede will man auslöſchen 
und die Emancipation der Gemeinden von den 
Clerus damit beginnen, daß man die Intereſſen 
derſelben in die Hand des Clerus ausliefert. 

Noch mehr: der weitaus größte Theil der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung Europas, welche überhaupt 
irgend eine De ng der Gemeinde an der 
Vermögensverwaltung beſitzt, kennt den Vorſitz 
des Pfarrers gar nicht In dem ganzen Gebiet 
der franzöſiſchen Geſetzgebung, in Frankreich, Bel⸗ 
gien, auf dem linken Rheinufer, iſt der Pfarrer 
ausdrücklich von dem Vorſitz ausgeſchloſſen. Der 
rheiniſche Appellrath und noch jetzt Abgeordnete 
des Centrums de Syo, der einen Commentar zu 
dem Fabrikdeeret von 1869 geſchrieben hat, führt 
völlig überzeugend die Gründe, weshalb jene Aus⸗ 
ſchließung fachlich gerechtfertigt war. Die Inter⸗ 
eſſen des Pfründeninhabers und Pfarrers, ſagt er 
mit Recht, ſtänden durchans nicht immer im Ein⸗ 
klang mit den Intereſſen der geſammten Gemeinde 
an der ſparſamen Verwaltung ihres Vermögens. 
Man ſagt vielleicht, in den Landgemeinden werde 
ſich kein geeigneter Vorſitzender außer dem Pfarrer 
finden laſſen. Aber die 30,000 Landgemeinden 
Frankreichs beſitzen im Durchſchnitt eine viel gerin⸗ 
get Bildung als die Landgemeinden Preußens. 

as dort möglich iſt, kann bei uns nicht un⸗ 
möglich ſein. 5 

Daß das Herrenhaus die Aenderungen in der 
zweiten rien, urücknehmen wird, it leider 
wenig wahrſchein 1257 weil die Regierung ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu jenen zyegeben. Das Haus glaubt ja 
dem traditionellen Modus der Pairskammern, als 
en zu dienen, nachkommen zu müſſen — 
oweit es die Regierung geſtattet. Dieſe wirft den 
Hemmſchuh unter die Räder, ſobald es ihr paſſend 
erſcheint; ſie darf aber nur finſter die Brauen zie⸗ 

en, um den Hemmſchuh unſchädlich zu nt 
wenn dieſer einmal ungerufen in feine altgewohnte 
re treten will. Das Geſetz muß an das 

bgeordnetenhaus zurück, und es iſt fraglich, ob 
dieſes dasſelbe in ſeiner jetzigen Form noch für 
nützlich wirkend halten wird. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirte geſtern 
in durch die Schrift als aus dem Auswärtigen 
Aute ſtammend ausgezeichneter Form die Nach⸗ 
richt anderer minder ffieiöſen, wonach vor wenigen 
ochen an die deutſchen Vertreter im Ausland 
ein Rundſchreiben gerichtet ſei, welches das 
franzöſiſche Cadregeſetz einer eingehenden Kritik 
unterziehe und daſſelbe als eine ernſte Gefährdung 
des Friedens bezeichne. Dies Dementi war wieder 
einmal eine offieiöſe Fineſſe; es richtete ſich nur 
gegen das großgedruckte Wort „Rundſchreiben“. 
Ein Schreiben haben die deutſchen Vertreter in 
jener Sache wohl erhalten, wenn es auch nicht 
genau in jenes bureaukratiſch⸗ diplomatiſche 
Rubrum unterzubringen ip. s war, wie 
von auswärts gemeldet wird, eine „Inſtrue⸗ 
tionsdepeſche“, nach Andern eine „vertrauliche 
Mittheilung“, in welcher den deutſchen Ver⸗ 
tretern angekündigt wurde, daß trotz der drohenden 
Nannen welche Frankreich ungeachtet aller Bemü⸗ 
ungen der deutſchen Regierung, einen, wenn auch 
nicht freundſchaftlichen, doch äußerlich e e 
Verkehr zwiſchen den beiden Ländern herzuſtellen, 
angenommen habe, Deutſchland ſich abwartend ver⸗ 
halten, ſeinen Nachbarn beobachten, aber unter keinen 
Umſtänden angreifend vorgehen, ſondern den An⸗ 

riff abwarten werde. Wie man der „K. Z.“ aus 
aris meldet, habe das deutſche Auswärtige Amt 
die „drohende Haltung“! Frankreichs darin 
N daß dieſes, welches heute eine active 
rmee von 800,000 Mann beſitzt, die es in 
ſechs Tagen mobil machen kann, vor einigen 
Wochen gewiſſe militairiſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln anordnete, die darauf ſchließen ließen, 
daß es an einen nahen Krieg glaube. Es wäre 
intereſſant zu erfahren, ob Frankreich jene „Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln“ vor oder nach dem deutſchen 
ferdeausfuhrperbot getroffen hat. an 
ſieht auch nicht recht ein, warum die Regierungs⸗ 
ſcehe heute Schritte dementirt, die, wenn ſie ge⸗ 
ſchehen wären, durchaus im Rechte Deutſchlands 
gelegen hätten, und die mindeſtens genau mit dem 
übereinſtimmen würden, was die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſelbſt über die franzöfiſchen Rüſtungen zwei 
Monate lang zu äußern veranlaßt wurde. 


Es ſcheint nicht, als ob jener Grundſatz, die⸗ 
jenigen Frauen, von welchen am wenigſten ge⸗ 
ccc ccc 
in den verſchiedenſten der anweſenden Kreiſe an. 
So bei v. Jettau⸗Kraghauſen, bei Schütze⸗ 
Gallnau, bei Brückner⸗Rauten, der Negrettiwolle 
auf den ertragreichen Muskeln der Cotswolds baut, 
und endlich bei einer ſehr intereſſanten Collectiv⸗ 
Gruppe aus dem Kreiſe Raſtenburg, in der ein 
Mutterſchaf, Dreiviertel Disley⸗Southdown aus 
Schülzen A. beſonders hervorragt. Cotswold und 
Electoral ⸗Negretti, Southdown und Negretti, 
Southdown und Landſchaft ſcheinen die beliebteſten 
Miſchungen zu ſein. ie Schafgruppe der Aus⸗ 
77 iſt ebenfalls eine höchſt vortreffliche, es 

leibt jedoch zu berückſichtigen, daß hier die Be⸗ 
theiligung ein weiteres Territorialgebiet umfaßt als 
die der Pferde und Rinder. x 

Schweine find im Ganzen nur ) Abtheilungen, 
unter denen die zweite, die des bekannten induſtriellen 
Züchters Diet „ beſonders her⸗ 
vorragt. Die kleinen, feinknochigen, ſchnellwachſenden 
Berlſhire⸗ fett und wurſtförmig, finden ſich in dieſem 
Koben in muſtergiltigen Exemplaren, ſie gelten, 
eben wegen der ſchnellen Entwickelung, als die am 
ech zinstragenden des zahlreichen Schweine⸗ 
geſchlechts. Doch beit Diethelm auch die long? 

eſtreckteren Suffolks. Andere e ſo v. Fabeck⸗ 

ablonken, Wien⸗Banſen, Patzig⸗Dublinen, 
ziehen wohl die größere und ſtarkknochigere Art der 
Horkſhire⸗Schweine vor, fie imponirt mehr, doch 
wird wohl die Cultur des zarten, jungen Fleiſches 
der Berkſhire eine lohnendere ſein. Es ſind im 
Ganzen, wie geſagt, wenig Schweine ausgeſtellt, 
die Cultur des Schweinſtalls hält nicht mit der der 
Rinder und Roſſe gleichen Schritt. Und das iſt 
bedauerlich, denn das Schwein ſollte als ein ganz 
bedeutender Lieferant im Wirthſchaftsleben minde⸗ 
ſtens ebenſo hoch gehalten und cultivirt werden, 
wie ſeine anderen Genoſſen. 

Erfreulich war es auch, Kaninchen auf der 
Ausſtellung zu finden, denen man, um ſie als 
etwas Beſonderes zu bezeichnen, den Namen „La- 
pins“ gegeben hatte Es find nur zwei Ausſteller 
da, der intelligente Leitner⸗Schülzen A. und 


ſprochen würde, ſeien die beſten, auch auf die 
Staaten anzuwenden iſt. Von dem kleinen 
Belgien hörte man länger als ein Menſchenleben 
ſehr wenig; es galt, weil man jenen Grundſatz auf 
das Ländchen übertrug, als der conſtitutionelle 
Muſterſtaat des Continents, wo die Freiheit mit 
der Ordnung in der ſchönſten Harmonie lebte. 
Seit Kurzem iſt das ganz anders geworden, 
die Politik hat mit Belgien heute täglich 
und in unliebſamer Weiſe zu thun. Wäh⸗ 
rend jener Zeit der ſcheinbaren Ruhe untergruben 
die Clerikalen, für welche die „Freiheiten“ allein 
zugeſchnitten waren, die Grundlagen des modernen 
Staates unter äußerer Beobachtung der Formen 
deſſelben. Ihr Werk iſt in den meiſten Gegenden 
des Landes jetzt ſo ziemlich vollendet. Jetzt will 
auch der Conſtitutionalismus nicht mehr überall 
reichen. Das Miniſterium Malou⸗d Aspremont hat 
auch in den jüngſten Zwiſtigkeiten wenigſtens äu- 
ßerlich alle Formen beobachtet, und doch ſcheint es 
jetzt fallen zu ſollen (ſiehe oben Telegr.). Obgleich 
das Cabinet clerical iſt — nur Malou iſt nichts 
als Finanzmann, der aber als ſolcher, wo es nöthig, 
auch eine fromme Miene aufzuſetzen verfteht — fo 
ſind ſeine Mitglieder doch zu geſcheidt und zu ſehr 
in den Geſchäten erfahren, um nicht meiſtens doch 
den Anſtand zu wahren. Um die ultramontane Sache 
haben ſie ſich wirklich in jüngſter Zeit Verdienſte 
erworben, weil ſie aber in der Form wenigſtens 
geaen Deutſchland höflich waren und nicht Saber 
ie wenigen liberalen Bürgermeiſter der großen Städte 
vorgehen konnten, wo uns Geſetz keine Handhabe 
bot, ſo wurden ſie doch von den extremen Clericalen 
Belgiens und Frankreichs als ae e und 
halbe Verräther in die Acht erklärt. Weil das 
Cabinet nicht dort eine Stütze findet, wo es ſie 
ſuchen muß, will es zurücktreten, wenn die Drohung 
mit dem Rücktritt nicht vielleicht die 3 
hat, die Extremen zur Beſinnung zu bringen. O 
bei einem wirklichen Rücktritt jetzt ein liberales 
Cabinet Frore⸗Orban Ausſichten hat, oder ob den 
gemäßigten Ultramontanen auf kurze Zeit noch 
ausgeſprochenere Creaturen des Cardinal Dechamps 
folgen werden, läßt ſich Pr tkaum ſchon beſtimmen. 
Der König von Be * alt früher als ein 
treuer Freund Deutſchlands. In jüngſter Zeit 
ſind, freilich über Frankreich, einzelne Nachrichten 
gekommen, welche dies als zweifelhaft erſcheinen laſſen. 
Das Pariſer „Bien public“, das Organ des Herrn 
Thiers, bringt einen Beitrag zu den jüngſten 
Kriegsgerüchten, welcher von demſelben Genre iſt. 
Darnach „iſt es Leopold II., der kraft ſeiner Privat⸗ 
Autorität unſern (den franzöſiſchen) Botſchafter 
Baron Baude von den feindſeligen Gefühlen, die 
Preußen gegen uns (Frankreich) hat, unterrichtet 
und ihn gebeten hat, dem Herzog Decazes zu 
ſchreiben, und hinzugefügt hat, er übernehme die 
Verantwortlichkeit fur dieſe Nachrichten“. „Bien 
Public“ ſetzt hinzu: „Der König der Belgier theilte 
Herrn Baude jeden Tag ſeine eigenen Informa⸗ 
tionen mit.“ an wird ſich erinnern, daß König 
Leopold ſich ſehr für den jungen König Alfons 
intereſſirt, dem er, als er kaum die Nachricht von 
der Proclamation von Madrid erfahren, ein auf⸗ 
fälliges Glückwunſchtelegramm zuſandte. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. Der geſtern 1 
thelte Antrag Sachſen⸗Wei mar's auf Ab- 
minderung der Matricularbeiträge wird 
jetzt wohl auch in den Ausſchüſſen nicht berathen 
werden, ſondern erſt aus Anlaß der Feſtſtellungen 
des Budgets zur Verhandlung kommen. ai 
zwiſchen hat der Antrag ziemlich allgemein be⸗ 
fremdlich berührt, da er Angeſichts der übrigen 
Entwickelungsverhältniſſe des Reiches und gegen: 

tatlos 


Aufgefallen iſt, daß dig großh. ſächſiſche Regie⸗ 


men 
en geſtellt. 
ahren, von ; 
1 15 Sachſen⸗Weimar's Unterſtützung zu Theil 
geworden iſt und man ſieht mit geſpanntem Inter⸗ 
eſſe der weiteren Entwickelung dieſer Angelegenheit 
entgegen. — Die Meldung eines Provinzialblattes, 
wonach bei dem Bundesrathe die Einbringung eines 
Muſterſchutz⸗ und eines Verſicherungs⸗Ge⸗ 
CCC AAC / · p  ELRT PT ER 
Hank⸗Biſchofſtein. Aber dies beweiſt doch, 
daß man aufmerkſam zu werden beginnt auf 
diefes kräftige, fette und zartmuskelige Fleisch“ 
thier, deſſen Zucht ſich 5 vortrefflich zum 
Nebenerwerb für den ärmeren Mann eignet. 
ee Kaninchen waren noch vor wenigen 
ahren hier gänzlich unbekannt. Einige Pio⸗ 
niere ſind bereits angelangt, hoffentlich wird man 
ſich bald überzeugen, daß dieſe Thiere zu den lh. 
lichſten und ertragreichſten der ländlichen Wirth⸗ 
ſchaft gehören, und daß ſie, gehörig eme auch 
vortrefflich ſchmecken. In richtiger Erkenntniß der 
Bedeutung diefer wirthſchaftlichen Eroberung hat 
das Preisrichteramt die Kaninchen⸗Ausſteller prä⸗ 
miirt. Einige Hühner, Tauben, Hühnerheſeh Zier 
den eines großen herrſchaftlichen Hühnerhofes, dann 
Bienenſtöcke neuefter und zweckmäßigſter Gonftruc- 
tion vervollſtändigen die Thierſchau in Rothfließ. 
Sie iſt eine vortreffliche, die größte und ſchönſte, 
welche jemals in dieſer Landſchaft veranſtaltet 
worden iſt. Am glänzendſten und reichhaltigſten 
war die Gruppe des Rindviehs beſchickt, doch auch 
die andern verdienen die höchſte Anerkennung. 
Die Abtheilung der Maſchinen und Geräthe 
bat mehr den Charakter eines freien Marktes. 
ußer den Wagenbauern der nächſten Orte, den 
Bergen landwirthſchaftlicher Maſchinen aus 
oönigsberg, e 
Theilen der Provinz, hatten ſich hier alle in der 
Gegend anſäſſigen Vertreter fremder Maſchinen⸗ 
fabriken mit einer Auswahl ihrer bewährteſten Ge⸗ 
räthe 1 Was Muscate, Schütt und 
Ahrens, Whitmore ausſtellen, find ja dieſelben Ar⸗ 
beiten, die wir auf größern Ausſtellungen unter 
den eigenen Firmen der ane geſehen haben 
Es iſt über dieſe Abtheilung um ſo weniger etwas 
u ſagen, als von einer näheren Beſichtigung der 
im tiefen Lehmbade ſteckenden Sachen kaum die 
Rede ſein konnte. Dem Molkereiweſen war eine 
zwar nicht geſonderte, aber ziemlich beträchtliche 
Vertretung geworden. Außer den Schriften und 
Blättern des milchwirthſchaftlichen Vereins, aus⸗ 


Inſterburg, Wehlau und entfernteren] d 


ML am worden, iſt falſch. Beige 


es Muſterſchutzgeſetzes ift bekanntlich fo eben e 


das Enquete⸗Verfahren beendet worden und die 
Bearbeitung der Reſultate iſt im Reichskanzleramt 
nad) au vollziehen und dem Regierungsrath Nie⸗ 

erdin 
dieſe Arbeiten für die nächſte Seſſion ſchon zu einer 
Geſetzvorlage führen können, iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen. Was aber das Verſicherungsgeſetz anbelangt, 


übertragen worden. Ob und wie weit 


ſo iſt man über die Abſicht einer Regelung dieſer 


Materie auf dem Gebiete der Reichs geſetzgebung noch 
wenig oder gar nicht hinausgekommen. 
Vorarbeiten befinden ſich noch in den erſten Sta⸗ 
dien und es iſt z. B. ſogar noch nicht einmal be⸗ 
ſtimmt, wer mit der Geſetzesbearbeitung betraut 
werden wird, da es zweifelhaft geworden iſt, ob der 
Geh. Rath Michaelis, wie es 5 hieß, dieſe 
Arbeit unternimmt. — 

ſchüſſen beſchäftigt man 
ſchädigun 


Selbſt die 


n den Bundesraths⸗Aus⸗ 
ich mit der Münz⸗Ent⸗ 
an die deutſchen Münzftätter. 

Es handelt ch dabei vornehmlich darum, die Ent⸗ 
ſchädigung für die Goldausprägung von 7 Mark 
auf 3 Mark für das Pfund herabzumindern und da⸗ 
für die ſehr mäßig gegriffene Entſchädigung für 
Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfermünzen zu erhöhen. — 
Der Enquete⸗Commiſſion für die Reform der 
Eiſenbahn⸗Tarife, welche hier im Reichseiſen⸗ 
bahnamt zuſammenberufen worden, waren von den 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Vereinen 
300 Perſonen zur Vernehmung als Sachverſtändige 


vorgeſchlagen worden; von dieſen hat die Gom- 
miſſion etwa 50 zur Vernehmung eingeladen. Mit 
dieſer wird am 31. huj. begonnen. 
in der Commiſſion führt der Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete v. Wedell⸗ Malchow, den Bericht 
hat der Secretär der Handelskammer in Hamburg, 


Den Vorſitz 


Dr. Emden, übernommen. Die Commiſſion glau 


in drei Wochen die Vernehmungen beendigen zu 
können. — Die 
hauſen im Elſaß iſt dem deutſchen Handels⸗ 
tage beigetreten und wird bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen über Handelsgerichte durch 
Delegirten vertreten ſein. 


Handelskammer von Mühl⸗ 


einen 


— Zur Verhandlung des Arnim⸗Prozeſſes 
in zweiter Inſtanz iſt vorläufig nur ein Sitzungs⸗ 
tag, der 15. Juni, in Ausſicht genommen, der 
übrigens aus ausreichen dürfte, da, wie die „Voſſ. 

tg.“ hört, keine 111 zum Termin geladen ſind. 
8 ſcheint demnach die vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte neue Beweisaufnahme als thatſächlich uner- 
heblich abgelehnt worden zu ſein. Der el» 
lationsgerichtshof ift die zweite Criminal⸗Abtheilung 
des Kammergericht, welche aus folgenden tits 
liedern befteht: Kammergerichts⸗Rälhe Stein⸗ 
aufen (Vorſitzender), Möbis (Referent), 
Schubert, Lütis und Stadtgerichts⸗Rath 


Vo M. Schiffe „König Wilhel 

M. iffe „Köni ilhelm,“ 
„Kaiſer“ und Ron Ina. Pike © M, 
Aviſo Falz, ſind am 19. d. in Wilhelmshaven 
S. M. S. „Hanſa“ an demſelben Tage in Kiel 


in Dienft geftelt 
8 


— 


Deutſchland's, geſtern hier die internationale 
betreff 


wird. 
Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. Das „Echo du Parlement“ 
theilt einen Erlaß des Burgermeiſters von Brüſſel 
mit, wonach die für . — Sonntag angekündigte 
Abe dend der Umgebung von Brüffel nicht ftatte 

aben wird. 
u — Ueber die ſchon kurz telegraphiſch gemeldete 
Prügelei zwiſchen den ? le rern und den 


eſtellt von Kafemann⸗Danzig, bemerkten wir 
uttermaſchinen von Sokolowski in Poſen, ein 
ſelbſt erfundenes Syſtem, welches dem Fertiger 
während der fünf Jahre ſeiner Anwendung mehr⸗ 
ache Anerkennung eingebracht hat. Derſelbe Aus⸗ 
ſteller excellirt auch durch treffliche Böttcherwaaren. 
er Generalagent däniſcher Meiereigeräthe. 
ieland⸗Ranten bei Widminnen, bietet eine faſt 
erſchöpfende Ueberſicht von derartigen Apparaten: 
Butter-, Butterknet⸗ und Butterwirkmaſchinen, 
Käſepreſſen, Dampfkäſewannen, Milchkühler, einen 
Meierkoffer, der in praktiſcher N 
ſämmtliche optiſche und meteorologiſche ierei⸗ 
de enthält, unentbehrlich wo Meierei⸗ 
enoſſenſchaften immerwährendes Reiſen erfordern. 
Auch Lab, Extract, Käſefarben, ſogar der 
bücher, Pläne, Zeichnungen bietet der Ausſteller 
den Intereſſenten. 
Damit wäre ein 
eigentlichen Inhalt 
8 koſtete Mühe 


d. 


en. Die 


leiblicher Verpflegung keine rechte Stimmung fin⸗ 
den. Reden a Tuch ’ \ 


wir nach 
zurück. 


5 hen zu Gent ſchreibt man von dort unterm ‚iechtte Verlegung der Anttsbenitte Prbbbernan wir folgende, allgemein intereſſante, zuverläffige Mit⸗ Na een Ve bunt lieferbar 182 , 


Mai: Was Frere⸗Orban neulich vorausgeſagt zum Elbinger Keeiſe baden, nach der „E. 3.“ theilungen machen: Die Weichſel durchzieht den R. Lieferung 1268 bunt Ye Mai 183 RR Be. 
hat, ſcheint ſich verwirklichen zu ſollen: wir find ſämmtliche Ef geſeſſene der vorgrannten Ort haften ee e Marienwerder fn einer Länge von 23 Yr Jun⸗Juli 8—183 bez, r Yuli= 
auf dem Wege zum Bürgerkriege, und es iſt gegen die Abzweigung vom Danziger Landkreiſe teilen, von dieſer Strecke iſt der Theil von der pol⸗ Auguft 185 M bez, 7 eptember⸗October 
der Fanatismus der Bis fe, welcher uns dahin rokeſtirt. Dieſelben machen geltend, daß die jeige|iriichen Grenze bis zur Drewenz Mündung, 1%/8 Meilen 185 N Gd 


reisſtadt Danzig ver auten Landwegen bei nur ein⸗ 
maligem und ſtets bei Neufähr aus zufübrenden Ueber⸗ 
ſetzen über die Weichſel zu erreichen iſt, während, um 
nach Elbing zu gelangen, 5 Gewäſſer per Fähre oft 
ſehr ſchwierig zu paffiren und die Landwege oft un⸗ 
pafflıbar ſind. Die anſcheinend günſtige Waſſerver⸗ 
bindung der Ortſchaſten mit Elbing vermitte ſt dis 
friſchen Haffes und Elbingfluſſes iſt im Winter böchſt 
gefährlich und jährlich kommen mehrfache Unglücksfälle 
auf dieſer Tour vor. Nur für die Bewohner des 
Seebades Kablberg dürſte die Dampferverbindung 
günftig_ fein. 5 5 
Die Local⸗Schul⸗Inſpection über die evangeli- 
ſchen Schulen in Espenkrug und Friedenau iſt 
dem Pfarrer Krauſe in Oliva übertragen worden. 
Dem PBoft-Fuhrunternehmer, Commiſſionsrath 
Güterdock in Königsberg, ift der Charakter als Ge: 
heimer Commiſſions⸗Nath verliehen. 
—$ Die Kaſſerliche Generaldwection der Tele⸗ 
graphie macht in der neueften Nummer ihres Amte- 
blatt! s bekannt, daß in den nächſteu Monaten 
eine Prüfung für die höheren Stellen der Tele⸗ 
graphie⸗Verwaltung ſtat finden wird, und Beamte, vom 
Telegrapzen⸗Secretär aufwärts, ihre Meldungen dazu 
bis ſpäteſtens Ende tiefes Monats einzureichen haben 
2. Marienburg, 21. Mal. Im hieſigen Se⸗ 
minar wurde die diesſährige Abiturientenprüfung 
in der Zeit vom 3. bis 8. d. M. unter Anweſenheit 


lang, von den Arbeiten cia loſſen ai in Meggen loco unverändert, * Tonne von 3000 4 
dem anderen Theile, vom Einfluß der Drewenz bis 20 14 ME ? 
zur Montauer Spitze, werden Regulirungen feit dem u een 2. 1208 lieferbar 142 7 
ge Ziel der Lieferung Nr Mai 145 RE bez. 
ſelben ift! durch Einſchränkung des Stromes für Niedrig⸗Gerſte loco e Tonne von 2000 8 kleine 103/48, 
U 36 


Hafer loco Yer Tonue von 2000 . 165—170 Mb. 
Bean loco Jr 100 . ab Neufahrwafſer 19,75 RY 
Steinkohlen 7 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt 115 lebte Nußkohlen 51—61 
Y, ſchottiſche Maſchinenkohlen 58 K . 
Wechfel⸗ und Fondscourſc. Londen, 8 Tage 
50,685 Gd. 4½ 4 Preuß. Conſ. Stagtsauleihe 105.35 
G 34% Prenz. Staats⸗Schuldſche ne 81, Gd. 


vorſichtig geweſen, ö 
meiden, und man Sr ie gewähren; jetzt ſcheint 
es anders werden zu ſollen; es iſt ſicher, daß in 
Belgien eine Schilderhebung der Ultramontanen 
im Werke iſt. Die Fanatiker überwiegen die weni⸗ 
gen Gemäßigten, welche noch zur clericalen Partei 
jählen, und fie werden verſuchen, einmal für gut 
ie Prinzipien des Syllabus und der päpſtlichen 
ö Encychiien zu verwirklichen. Es handelt ſich u⸗ 
nuächſ darum, zu verſuchen, auf welche Kräfte die 
Sache der Ultramontanen in einem gegebenen 
Augenblicke zählen kann. Deshalb hatte man 
1 beſchloſſen, eine große in J anzuſtellen und 
dazu alle Bruderſchaften der h. Jungfrau u. ſ. w., 
beſonders aber die Bruderſchaft von St. Franzis⸗ 
ceus Faverius einzuberufen, welche letztere ganz 
militäriſch organiſirt, d. h. in Regimenter 
0 und Compagnien eingetheilt iſt. Geſtern 
bat denn dieſe Pilgerfahrt nach Ooſtacker Statt 
gefunden. Ooſtacker iſt ein Dorf, eine Meile weit 
0 von Gent. Dort hatte eine alte Betſchweſter, die 
Narquiſe von Courtebourne, im Garten ihres 
Schloſſes eine Nachbildung der berüchtigten Grotte 
von Lourdes mit der Statue der h. Jungfrau er⸗ 
trichten laſſen. Die flämiſche Geiſtlichkeit, welche 
es eben 5 gut wie die anderer Länder verſteht, 
auf die Dummheit der Menſchen zu ſpeculiren, 
1 = ſofort Bittgänge dahin organiſirt, es wurden 
. under gethan, die a a der Dörfer 
yvyllgerten hin — kurz, die Sache machte ſich. Bei 
der heutigen großen Wallfahrt nach Ooſtacker han⸗ 
5 delte es ſich darum, den Liberalen zu zeigen, über 
welche Kräfte die römiſche Kirche verfügen kann; 
der ganze Heerbann derſelben war aufberufen. 
Seit 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags 
kamen mit allen Eiſenbahnzugen Banden von 
1 Bauern mit ae e Geſichtern, geführt von 
0 ihren Prieſtern, an. eim Ausgange aus dem 
ahnhofe wurden fie mit ohnrufen und 
Pfeifen empfangen. um — 43 Uhr waren 
an 15⸗ bis 20,000 Bauern um die Grotte 
von Ooſtacker verſammelt, wo fi der 
Bliſchof von Gent, Migr. Bracg, inmitten einer 
1% 515 N Ser befand. Andererſeits hatte 
i 


i treibt Bisher war jedoch die Geiſtlichkeit noch jo 
fentliche Unordnungen zu ver⸗ 


r 


theilt puannneifen; der Haußtarm aber wird durch Ein⸗ 
ſchränkungswerke „M De 
von den Ufern bis zu den proiectirten beiderfeitigen 


Fabrik 94,00 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kanfmaunſchaft. 
Danzig, 22. Mai 1875. 
Gegen e. Wetter: ſchöͤn und warm. 


Weizen ſoco fand auch am heutigen Markte einen 
nur ſchwerfäll gen Verkauf, außer für feinſte Qualtät. 
von welcher letzteren 170 Tonnen ER unbekannt ge⸗ 


a £ 
nach ift alſo mehr als der vierte Kbit aller ſeit 1832 
nd. Ueberhanpt 


12:86, 170 bellbunt 13084, 183 M, 1344. 184, 
85 NN * NN 2 
Br., ur Juni⸗Juli 184, 183%, 183 M bez., Zuli> 
Auguft 185 RX key, Septemder⸗October 185 1 Gb. 
Regulirungspreis 183 & Gekündiat 50 Tonnen. 

Roggen loco unverändert, 12084. 144 N. 12688, 
149 N Pe Tonne bezahlt für 33 Tonnen. Fam e 
feſt, Mai 145 N b egulizungsprei® 142 N. 
Gekündigt Nichts — Gerſte loco kleine 103/% 16 25 
ver Tonne. — Hafer loco 165, 170 M* Tonne 
nach Qualität baabit. — Spiritus loco zu 57,50 RY 
verkauft und bleibt 51,50 Gelb. 


alle obligatoriſchen unte ia eon dene Seminars. 
4 


wetbern, welche ſich der 1 unterzogen haben. — 
ealſch 


allerdings noch nicht Mace feld ulirten Stroms 


2 
ſchönes Wetter und bleibt nur Regen, namenıl& für 
die Sommerſaaten, zu wüpſchen übrig. Ie Welzen- 


f 
ch das Volk von Gent in Maſſe in der Antwerpener 
orſtadt verſammelt, durch welche die Pilger zurück⸗ 
f kehren ſollten. Die Bevölkerung unſerer großen 
Städte iſt offenbar anticlerical, und die von Gent 
k ift es beſonders. So konnte denn ein bedauerlicher 

Conflict nicht wohl ausbleiben. Um 5 Uhr zogen 
ae Sin Pilger ein. Sie marſchirten in 


a i i * i . fi 
emel, 21, Mat, Am 1. Juni c wird nach un ſerer 1 chen Preiſe, Offerten nach dort ace 


ehen. — Au unferem Markte waren nutzer 


gegen bis Memel für den Perſonen und 
ehr eröffnet werden. Bis auf Weiteres werden auf 


geſchloſſenen Zügen, meiſtens mit Stöcken be⸗ 
waffnet, durch die gedrängte a a jedem 
1 uge ihre Prieſter voran, die mit inſolenter und 
i erausfordernder Miene daherſchreiten. Das Volk 
. icht in Na und Pfeifen aus und bald kommt 
4 es zu Thätlichkeiten, Handgemenge, man, prügelt 
E wirft mit Steinen. Die Gendarmerie 


Bezahlt wurde: Sommerweizen 130/184, 170 N. 


behandle und umgekehrt, der polniſche Dienftbote auf votbhune 1286 177 RK bunt 1948, 12904 170, 178 


lichkeit hat, wie dem „M. D.“ mitgetheilt wird, ihr 
Daſein würdig beſchloſſen. Der bekannte Schmuggler⸗ 


äuptling Wirth Ludwig Adomeit aus Poſingen, 


dunt 184, 83 N Auf Lieferung der Mai 183, 182 
N. der Mai⸗ Juni 183, 182 Kr. 7er Juni-Juli 185, 


!!! _gebilbet, ‚hen ai 1 N. Ser al 186 AK genanbelt. 


die Dauer geradeſu unerträglich wird und dem 
g genüber die Dienſtzerrſchaften geradezu rath⸗ und 
thatlos erſcheinen. Man fünst zwar auch hier an, 
gr auf dieſem wichtigen Theile des ſocialen Ge⸗ 
ietes von beiden Seiten je länger ie mehr einzufeben, 
daß er gegenfeitigen Neibungen jenen unheilvollen 


and während der Woche bei ſchwächerem 


Thätigkeit, die einer beſſern Sache 8 geweſen tmillige Aafzabme zu f cr, 10 — 10 zeifen. 


wäre. Wie groß der paniſche Schrecken unſerer bär⸗ 
tigen Nachbarn vor ihm war, erfuhr man einſtens bei 
einer Schwurgerichtsverhandlung. Eine Schmuggler- 
bande, von den Grenzſoldaten . —. nicht 
omei 


143 Gd. — Gerſte, große, 1127. 142 I — 
a aſer 165 A. — Kübfen 


‚fen; einem nicus ſoll man ein ein Dienfibote ſich erdreiſtet, Nachta die Sonntage Futter- Erben 156 N. — Hafer 165 
f in den Kopf 1 haben. Um neun Lei 1 = nach Qualität 266, 270 RX bezahl. — Von Eputuß 
I Abends dauerte die Prügelei noch fort. Die en FF Bermiſchtes. wurden wäbrend der Woche ca. 50,000 Liter zugeführt 


Berlin. Die Concurrenz. welche der B Prien und mit 53, 52,50 RE Sr 100 Liter 4 100 % verkauft. 


ausfrauen⸗Berein durch Errichtung ſeines 
entralburrans den Colonial- und Material» 
waarenbändlern macht, iſt Letzteren bereits jo 
drückend geworden, daß ſie in einer am Mittwoch ab⸗ 
gebaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, gemeinſame e gegen dieſe 
eit Concurrenz zu ergreifen. Man glaubte in dieſer 

Verſammlung dem Hausfrauen Verein und deſſen 


Ewiſfs Ligen. 
Renfabrwaffer 22 Mal. Wind: S. 
Angekommen: Gibraltar (SD), Erikſen, 
al bo;g, leer. — Hermanns Theodorus, Wilminl, 
eilh, Kohlen. — Carl, Beirh, Stettin, Cement. 
Gefegelt: Antje, Dekker, Aberdeen, Knochen. — 
Anna Cathariva, Larſen. Copenbagen; Sunderland 
(S. D.), For, Rotterdam; Golden Sdeaf, Turnbull, 
Grimsby: Max & Robert, Parow, Sonderburg;: 
Maack, Loenhardt, Spendborg: Neſtor, Mengbihl, 
Shields; Auguſte, Schakow, Aarbuus; ſämmt lich mit 
Holz. — Jeevaart, Ritzes, St. Petersburg, Güter. — 
Neſtor (SD.), Bond. Pillen; Garri en (SD.), 
Watfſon, Riga; beide leer — Heimdazl, Abrahamſen, 
Stettin, Heringe. — St. Paulus, Gronmeyer, Sbder⸗ 
de hanin, Ballaſt. 
Ankommend: 1 . 
Thorn, 21. Mai. — Waſſerſtand: 4 Fuß 11 Zoll. 
Wind SO. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 5 
Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
Donning, Großmann u. Neiſſer, Ballerſtädt, Schlemm⸗ 
kreide. grobes Eis nwaaren leere Kiſten. — Sandau, 
Schilka u. Co. Prowe. Nothwanger, Hauf maun u. 
K ser, Meyer, Töplitz u. Co., Bererz. Wenzel u. 
Mühle, Gebr. Engel, Dübhren u. Co, calc, Soda, 
cauft. Soda, criſtalliſirte Soda, Harz, Bier, Chamott⸗ 
bon, Farbehölzer, Porter, Quercuron, Dachpappe, 


ngend und ſchreiend und die prieſterlichen Drei z 
20 und einige den Pilgern abgenommene päpft- allen Ruhe 4 25 mit dem ſchablonenmäß igen 22 


ö mirt das Gericht, verſchiedene Verhaftungen haben 
ſtattgefunden, es ſollen mehrere Perſonen ernſtli 
1 verwundet, eine tobt geblieben fein. Vermutzlich if in aller 
j 2 ſpabesz weil man 
von ihnen nicht nur das Schimpfen, ſondeen noch viel 
Aergeres fürchtet. Will man doch bie häufigen Brände 
im Kreiſe und die erſt in den letzten Monaten am 


ſchaften jederzeit ihren Dienſt oten eine wohl · 


fälle vor, allein in dieſem Jahre überichreiten die 
bebt den gewöhälichen Durchſchnittsſatz ſehr er⸗ 


im Laufe des Sommers noch weiter um ſich greifen 


ieſer Jahreszeit kommen in 115 ſtets Cholera⸗ 


frauen, beauftragt. 


—— —ẽ 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ve zen ane | Br. 4% con 105,70 0. 70 
iat 189,50 189,507. Staatsiamff 91,40 81,4 
Spb. Octbr. 189“ 190 k 2. .es: 80,80 35,69 
Nogzenmatter de. 4% 8. 95,60 85,6“ 
W 156 155,500 be. 4 l. be. 101.80. 90 J 
Jumi-⸗Jull 148,50 149,50 JPerg.⸗Märk.Giſb.“ 85,90, 36,50 


Danzig, 22. Mai. Spbr.⸗Octbr 48 149 ndardenſ er. Ey. 228,50 282,50 


»Der Ober⸗Reglerungs⸗Nath Fromm, bei der] Wertt haben ſollen, dem Diruſtboten bei feiner] Petrol Tranzufen 538.50 Ni 

N kn irectioa bie ſechſt, ift in den Kündigung uad nicht erſt bei feiner definitiven ee mn - . Be 34.99 2 Ta wee, Gf er ne 

Sbst. nr 5 Ka 8 ha Sees 3 nn Wise 1 open vt d 25 25 ren 115.20 1550 beer, grobe Eiten hs 5 5 ahl, alte Fäſſer. 
er⸗Regi . . ‚ er Regie⸗ Losſchein, wie er hier eigenthit eiſe! er 58,50 58 Soſoeter. Creditank. 426 429 3 A i 5 2 Ä 

rum 25 bei — en. al» Steuer Direction zu — yo wer a 2 = Spbr.-Delbr 61“ 615 [rien 5) a W . Danzig, 1 Kahn, 

Magdeburg, verliehen worden. i mals den We es Dienftboten erkennen. Im Uebri⸗[Spir Gez. Eilterrente | 68,5 12 . ji 
he Der kürzlich wegen des Handels mit Lotterie-|aen aber möchten wir auch bier, wo fa die Klagen . Danzig, 1 Kaln, 1687 8. 

über unzuverläſſige Dienftboten fo fehr im Zagehmen ee. 


eizen. 
Hübner, Goldmann, Plock, Thorn, 1 Kahn, 2346 e. 


Aug.-Spbr. 55,30 565,501 Dek. Bantnsten 18 184 
ch Bu a 93,10 33 estar Lond. 20,46 * 
Strauß, Pig Webſch, Glietzen, 5 Traften, 
1537 St. Balken 


Amſterdam 2. Mal (Getreide markt.! 8. 6. 
Mirus, Kregmer, Webſch, Schulitz, 6 Traſter. 
1585 Sl. Balken w. O., 199 St. Eſſenbahnſchwellen. 
Schelske, Kretzmer, Kolke, Schutitz, 2 Zraften, 
me — 15 ug St. Eiſenbahnſchwellen, 
London, 21. Mai. [Heteetvemarft Schluß: Bi N r 
2 Birnbaum. Wabl. Rudnik, Schulitz, 4 Traften, 
offen bei 1900 St. Balken w. H. b 
IStandt, Kähne, Bialozeck, Berlin, 5 Traften, 
1578 St. Balken w. H., 318 Bretter. N 
Erbert, Neufeldt, Koſchmin, Stettin, 4 Traften, 
700 St. Balken h H., 600 St. Ballen w ©, 
400 St. Eiſenbahnſchwellen, 4700 St. Fasſtäbe. 
Kminkowsli, Herzberg, Lawicos, Danzig, 6 Galler, 
3:70 A. Reizen. 


WMeteorologiſcge Beobachtungen 
TT 378 d SSW. mäßig, bell, woll. 
22 8 338,76 | +13,3 85 flau, hell, klar. 

12 338,72 418,6 friſch, do. do. 


find verſetzt: der Ober-Boftbirsctor Retſewitz von 
—.— nach Danzig, die Poftinſpectoren Raab 


allgemein 
maſſe von 


Exped tion in Feſtung Graudenz nach Langefunr. 
Fenn aus geſchteden find: die Voſtagenten Andres 
Er. Mausdorf, Neitel in Or. Starzin und 
Hälke in Trurz. — Zu Poſtagenten find ange 
kommen: der Kaufmann Wiens in Gr. Mausdorf. 
der Weusſohn Bin in Gr. Starzin, und der 
Lehrer Nalh in Teunz. ; 
In der am 9. d. ſtaltgefandenen Gemeindever⸗ 
Kmmtung der Ortſchaſten Narmein, Neulrug, Bögiers, 
Kahlberg und Liep wegen Aus ſſuag über die, pro⸗ 


Amtliche Nottrungen am 22 Waı. 
Weizen loco ſchwer veꝛ käuflich, Ye Tomte von 2000 
fein glaſig u. weiß 134-138K 200-210 RX Br. 
hochbunt . . 132-1358 193-198 f Br. 
ger 139.1338 187-190 M Br. | 170-84 

u 1126-1314 180-185 M Br. | W bez. 
rot). . . 192-1348 175-182 Rh Br. 
ordinär . . 126-1304 165-175 M Br. 


ger ih 
währen. — Wie äußerlich verlautet, ſoll die Capelle 
des 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 4 auf lurze Zeit zu 
dem hier garmilonitenden Füſtlier⸗Bataillon deſſelven 


würde. 
T* Aus Weſtpreußen, 21. Mai. Ueber die 
Arbeiten zur Regulirung der Weichſel können! 


n 


5 
rere 


ka Schwarze Mozambiques und Double- Grenadines 


in ſehr dauerhaften Qualitäten und vorzüglich ſchönem Schwarz, 


farbige englische Lenoes (dauerhafte Baréges) von 75 R.-Pfg. an, 


und Mohair-Baröges (mit Seidenglanz) in allen Modefarben, glatt, geſtreift und earrirt, 
Jaconets, Organdys, Percales und Madapolams in carrirt und neuen Deſſins, TEE 


ächt ostindische Bast-Roken und Leinen Linons scerue mit Careau 
und andere Saison-Stoffe 


empfehlen wir in reichhaltiger Auswahl. 


F. W. Faltin & Co. Nachfolger, Langgaſſe 13, 


H. Regler. F. Wedemeyer. 


e 


RD 5 Er u 
Rational-Dampfigiffs-Compagnie. Von Stettin nach New- York jeden Rittwoch. 30 Thlr. Sten. 


ren Daus Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
zoo = von 5 3 
Seidler & Kiessig 


in faſt neuer, feuerfeſter, diebes⸗ 
E ſicherer Geldſchrank, äußere Höhe 2 15 ot. 
2 Se op ee 8 5 
3% Boll, Tefe 2 Fuß 13 Zoll, Breite ier⸗ er „Courier“ in 
2 Fuß 9 Zoll, Höhe des Treſors 2 Fuß a bos a Seeſtege anlegen 
2% Zoll, aus der Fabr k von Fabian in kann, Steht dem geehrten Publikum zu 
Berlin, iſt billig zu verkaufen. Näheres Fahrien auf der See und auch zu Toux⸗ 
darüber bei K. F. Anger, Schloſſer- fahren zur Dieyofltion. Eine gewöhnliche 


6. Heute Mittag wurden wir durch 
die Geburt eines muntern, kräftigen 
Jungen erfreut. 


Gr. Zünder, d. 21. Mai 1875. Langgaſſe No. 75, 2 der Sparkaſſe, W 3. Dann > part. table Buch Fahrt von ca. 1 Stunde koſtet pro Berjon 
7337 A. Pohl x 2 empfiehlt 7 Tür eine leiſtungsfähige, rentable Buch⸗ 5 S r., Kinder 2% Sgr. 
) ohl und Frau Berliner Bier Dresdener Waldſchloß, e druckerei nebſt Blattverlag wird für ar, Kinder K. bricht, 
GO000090900009968 (von d' Heureuſe & Bulle), Elbinger Aectien: Bier, (v. E Schifferdecker & Co.) einen a Scheidenden Compagnon ein fotcher 22 ZYESB ORDER. SANT SEHR. 
Dich die glückliche Geburt eines Töchter Bodenbacher, Erlanger, Danziger Aet.⸗Bier, 1000 Tbal hen Kauft ne nisch Bil K a am cher Verein 
chens wurden hoch erfreut 1 Culmbacher, Grätzer 929 a Eirtritt bald m : . 3 
ra Sontad nub Frau. zu den bekannten billigen Preiſen frei ins Haus. (7182| Offerten sub J. E. 4764 befördert Bel genüze des Detbeifigung findet 


Marienburg, den 21 Mai 1875. — — 2 = 

eute Morgen 5 Uhr wurde uns ein F 0 Br 60 th 
Töchterchen geboren. 
he Aten ben 32. Mai 19% PISEPIS O 5 
— ER Dal. 
Farbenhandlung, 2. Damm No. 15, 


empfiehlt zu Bauten und Zimmerdecorationen: Oel- und Leimfarben, Fir- 
niss, Lein- uud Terpentin- Oele. . 

> Von ſämmtlichen an dieſes Fach ſich reihenden Artikeln halte ſtets Lager, empfehle 
dieſelben in beiten Qualitäten und ſtehe über die Anwendung derſelben mit Auskunft 
jederzeit zu Dienſten. (7117 


Friedrich Groth, 2. Damm No. 15. 


Rudolf Mosse, Berlin S. M. 
Ei Dame die mehrere fiadt per Extrazug ſtatt. Billets find bal⸗ 
digſt zu entnehmen von Herren 
Arendt, Hundegaſſe 105, 
Rindileiich, Milchkannengaſſe 22, 
H. Dauter, Glockenthor, 
Kolberg, Wollwebergaffe 14, 
Reinke, Langgaſſe 62. 


Der Vorſtand. 7278 
Meine 


Restauration, 
Brodbänkengaſſe No. 23, 


bringe ich einm 5 Publikum hier mit 
in Erinnerung. Bedienung neu. 


hi Otto Heyn. 
Mm üller’s Reſtaurant, 


Breitgaſſe No. 39. 

Heute ſowie folgende Tage: Auftreten 
meiner neu en zagirten Damen⸗Kapelle unter 
Mitwirkung des Fräuleſn Tone und des 
Helangs + Komikers Herrn Gabelmann, 


Spliedt s Etabliſſement 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 23. Mai: 


vorletztes 


CONCERT 


der Kapelle des hieſigen Stadtihenters. 
Aufang 4 Uhr. Solo⸗Vorträge auf 
der Geige, der Clarinette und 
Piſton. 


h eute Morgen 6% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen ſchweren 
Leiden meiner innnigſt geliebten Frau 


Marie, geb. Groth, 


welches ich hiermit gleichzeitig im Namen 
aller Hinterbliebenen, ſtatt beſonderer 
Meldung, tief betrübt anzeige und um 
ſtilles Beileid bitte. 

Danzig, den 22. Mai 1875. 
7321) Julius Bernloke. 


Gefällige Adreſſen b. lebe man unter 
7273 ia der Exped d. Zig. einzureichen 
in Commis oder Assecuranzbe- 
amiter mit guter Handschrift, welcher 
einige Wochen diätarisch in einem hiesigen 
Geschäft thätig sein will, beliebe selbstge- 
schriebene Offerten, mit Angabe früherer 
Thätigkeit und seiner Anforderung unter 
7270 ia der Exped, dieser Zeitung einzu- 
reichen. Bi; 10 
Eine muſik. Gouvernante wünſcht während 
der Sommerferien Engagement als Ge: 
ſellſchafterin oder eine Familie auf Reifen zu 
begleiten. Adr. u. 7317 i. d. Exp. d. Ztg. 
niederzulegen. 
Eis junger Mann, der mehrere Jahre im 
Cigarren⸗Geſchäft thätig geweſen und wäh⸗ 
rend dieſer Zeit Commanditen ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet hat, ſucht Stellung. 
Adreſſen unter No. 7314 in der Exped. d. 
Ztg. niederzulegen. 
eſucht wird von Johann c, ein erfah⸗ 
rener Inſpector, der beider Landes⸗ 
Sprachen mächtig iſt, gegen ein Honorar 
von 250 Thaler. 
Näheres i. d. Exp. d. Ztg. u. 7233. 
Ein ſungerer, ſolider Mann (der eben aus: 
gelernt) wird für ein hieſiges Cigarren⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. Adr. nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Copie u. 7805 i. d. Exp d. Ztg. erb. 


— — — 


Gewandte j. Kellner 


für Hotels u. Reſtaurants w. 
fofort geſ. d. H. Märtens. 
in Knabe von 15 Jahren ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Coloniglwaaren⸗ 
detail-Geſchäft hier oder außerhalb. 
Näheres zu erfragen bet Herrn Ferdi⸗ 
zand Prowe, Hundegaſſe 36. (7048 


Tüchtige Landiwirtbinnen, perf. Köchtu⸗ Früh-Concert 


ſt S. Ö 28 ‘ 750 : k 0 1 
nen, ar tubens U. av ma chen = 
11 


von J. W. Bellair. 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


Zoppot, Seeſtraße 13, Regiments No. 1. 
iſt eine herrſchaftliche e . To. 


Der Weg von Langefuhr bis zur 
von fieben Zimmern, 
Wohnung Len und Haber 


Brauerei iſt an Concerttagen beſprengt. 
Nächſten Mittwoch und Freitag Con⸗ 
mit Möbeln, im e je auch getheilt, 
zu vermiethen. .„ Müller 


cert Keil. 
69985 Zoppot, Seeftahe 13. 
10 0 0 Thlr ind auf ländliche 
L * 


CP 


| Ri Nachmittag 5 Uhr ftarb in 

Folge der Entbindung meine innigſt 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Schwägerin 


Laura, geb. König, 


in ihrem 55. Lebensjahre. 

Tief erſchüttert zeige ich dieſeg, um 
ſtille Theilnahme bitiend, im Namen 
der Hinterbliebenen an. 

Barten, den 21. Mai 1875. 
7336) Carl Keyser. 


Johnston Harvester Co. in Amerika, 
Conſtruction letzterer Maſchinen combinirt auf 2 36, hohen Fahrrädern, faſt 
ganz aus Schmiedeeiſen, Schnittbreite 5° 4“ an den Fingern zwiſchen den Wän- 
den der Plat form gemeſſen, Verſtellbarkeit der Ablege⸗Vorr ichtung für kurzes, 
langhalmiges, gelagertes und ungelagertes Getreide ꝛc. 
5 offeriren wir deren 

weltberühmte Getreide⸗ und Grasmähemaſchinen 
ur kommenden Ernte a billigſten Fabrikpreiſen. Vorzügliche Leiſtung und So⸗ 
Üidirät unter coulanten Bedingungen garantirt. Broſchüren nebſt zahlreichen Be⸗ 
richten überſenden wir auf Wunſch gratis. 

Betriehsfertig aufgeſtellte Maſchinen ſtehen zur Anſicht bereit. 


Schütt & Ahrens, Danzig, 
Comtoir: Hundegaſſe 33, 
Alleinige Vertreter obiger Fabrikanten. (3838 
P. 8. Gleichzeitig offeriren wir aus den renommtirteften engl. Fabriken: 
Dampfdreſchmaſchinen (Clayton & Shuttleworth) Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Culti⸗ 
vatoren, Pflüge, Eggen, Torf, Ziegel? und Drainröhtenpreſſen, Buttermaſchinen, 
Pferderechen, Heuwender ꝛc. zu billigften Fabrikpreiſen. 


r 


Ich impfe täglich in mei⸗ 
nen Sprechſtunden die 
Schutzpocken. Dr. Freitag, 


7244) Langgaſſe 44 
Täglich, 2-3 Uhr, Impfe und 


revacolnire ion in meiner 
Wohnung 4. Damm 8, I Tr. 


Dr. Grundtmann, 


7323) städtischer Impf- Arzt. 
EEE TEE. ECHTEN TERROR TEE 


a. 2 * 
Schiffs⸗Verkauf. 

Das im biefigen Hafen liegende Bark⸗ 
Schiff „Fidelio“, 251 Normallaften groß 
bis jetzt von Capt. A. H. Kindt geführt 
im Jahre 1866 hiee erbaut, Tupferfet mit 
Kupferboden, werde ich 


am 3. Juni a. ., 


Actien Brauerei Kl. Hammer. 


Sonntag, den 23. Mai: 


Amerkannt beste Original-Amerilanische 


Gras- und Getreide-Mähmaschinen: 


Champion — 
3 Word one fe e Seebad Weſterplatte. 


5 Sonntag, den 23. Mai: 
begeben. Adreſſen unter 7181 in der Exped. 4 1 


der Danziger Beitung erbeten. 4445 2 | 
A Sgelnübler - Mlitair-Goncert, 


Spargel 


koſten vom 22. Mai ab pro 


in 
5 | Springfield, Ohio, 


Caution iſt von jedem Bieter Mark 4000 
zu deponiren. 
Stettin, den 21. Mai 1875. 


F. W. Voigt, 
7330) _____.__Scifismalter, 
Danzig, im Juni 1875, 


48 EINS 
owie alle anderen Arten 


landwirthschaftl. Maschinen u. Geräthe 


empfehlen zur frühzeitigen Bestellung 


Glinski & Meyer, Danzig; 


2 vorher bei Hern Kaufmann Marklin, 
. Heiligegeistgasse 112. (1324 | Pfund: vorher bei. Bern, Banane, ma el 
Hiermit erlauben wir uns Ihnen erge- Preis-Courante stehen auf gefällige Anfragen franco und gratis zu Diensten, I. Sorte 60 Pfennige, drück, Serin Schüler, Welterplatte und 


II. [73 40 „w 
und find täglich euch hier⸗ 


benst anzuzeigen, dass die bisherige Firma: 


E. Groth & C. Heberlein . — S 
— Gras, Die Papier⸗H andlung von N . Fast 2 Ben Pi me an 
zu unsern Besitz übergegangen ist un ir 245) - an, meiſter. 
1 Gustav Doell ER uff 
; j ; Langenmarkt No. 34 
Dzik & Schwinkowsky, Sanggaffe Ro. 4, Eingang Gerbesgaſſe, ei, ’ Kaffehaus 
vormals Groth, empfiehlt Verſendungen nach auswärts werden 


firmiren, 

Wir bitten Sie höflichst, das der alten 
Firma geschenkte Vertrauen auf uns über- 
tragen zu wollen und geben Ihnen die Ver- 
sicherung, dass wir, gestützt auf hinreichende 
Mittel es uns zur Aufgabe stellen durch 
Lieferung vorzüglicher und preiswerther 


ihr Lager von Canzlei-, Concept⸗ und Briefpapier, Zeichenpapier, Con⸗ 

verts in allen Formaten, Gedichtbogen, Gratulationskarten und Pathen: 

briefen, Contobücher, Hefte in allen Limaturen von gutem Papier, ſowie 

— Schreib⸗ und Zeichen materialien in nur guter Waare zu 125 
reiſen. 


freundſchaftlichen Garten. 


We Mai, 
zweites grofie 
Abonnements-Concert. 


Friedrich- Wähelm 


gegen Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
nachnahme gemacht. Körbe werden mit 
50 Pfennigen angerechnet und für dieſen 
Preis auch wieder frei hier angenommen. 
Gefällige Beſtellungen erbitte der ſchnelleren 
Beſorgung wegen unter weiner Adreſſe 


"Enelisch Zinm IAG Faker hae ellmühl b. Danzig, den 21. Mat 1875. 
Englisch Zinn 140 Mutterſchafe Schellmübl b. Danzig, den 21. Mai 187 


Colonial- u. Material-Waaren enschow. Schützenh 
verbunden mit , in Blöcken, 0 Orle, . N aus. 
Destillation | Bleiin Mulden, f e or Maltrank Tätig 


Ihr Wohlwollen zu erwerben und Ihre ge- 
schätzte Kundschaft zu erhalten. 
Mit Hochachtung empfehlen sich 


Dzik & Schwinkowsky, 


Kohlenmarkt 27, neben der Hauptwache. 


Zu Teppichbeeten 


empfiehlt echte Erfurter Zwerg⸗Som⸗ 
merlevkoyen Pflanzen in 6 ſeparaten 
Danptfarben in extra ſchönen Pflanzen, 


17 A 
e, 0 oggen⸗Ri t on fri a e: 
Zink in Platten verfauft 8. Siett, Griman-Station. e fell dei 'n frischen Kräntern ange 


I 

offertrt billiaft die Metallſchmelze 3 fette zweijährige en 

eee AR a en F. J. Aycke & Co. 
Eine Färberei vf bei New.... Wiederbringer eines fortge⸗ 


im vollen Betriebe und ſehr rentabel, be⸗ — 1 gutes Pianino flogenen Canarienvogels er⸗ 


beften Önrienlunbes. 3 groben Weta. S . eee zu vermieben hält gute Belohnung Hunde: 
5 kalten Cementkügen, 3 Keſſeln, Indifio⸗ Sm Heilt egeiſtgaſſe No. R gaſſe 119. 
7326 Ziems. Milk 
Die beſt. Sin 12 Nor Abd. 


desgl. Aſterpflanzen, die Gärtnerei von h . 1125 Pe es EJ. — 

eht wegen vorg en Alters des Beſitzers 1 Ge Tee Da — 
2 2 Bauer, in einer lebhaften Provinzialſtadt des Reg. Ein franzöſiſches Billard Kaufmänniſcher Verein 
7511) Danzig, Langgarten 37/38. Bez. Bromberg, unweit der Elſenbahn, für nebſt Zubehör ift billi zu verkaufen er 
Levkoyen und Aſterupflanzen nur 6000 Thaler bet 3000 Thaler Anzah⸗⸗ 9 Heute Abend Familien⸗Abend im 
in ſchünſter Qualität, in ſeparaten Sorten lung zum Verkauf. Langgarten No. 11. ; (72471 Sommerlocal, Neugacten 1. Zahlreicher 

und Farben, wie auch gemiſcht, empfiehlt uskunft ertheilt das Büreau der Ge⸗ Ein gut erhaltenes tafelförmiges Klavier] Beſuch erwünſcht. 
die Gärtnerei von A. Bauer neral-Agentur der Providentia in Danzig, (Polyſander), iſt zu verkaufen Lang.“ Dlenſtag, den 25. Mai, Geſell⸗ 
Langgarten 37/38, Ziegengaſſe No. 2. (78811 garter Wall 4. (7318 ſchaftsabend. Mittheilungen. (7279 


Concert. 


. H. Laudenbach. 
Sslonke's Theater. 


Sonntag, den 23. Mat: Große a⸗ 
Vorſtellung u. Garten⸗Concert. U A. 
8 Leben. Große Operette von 


Tu. ker nung N fearzäfiße 
d engli Leihbibliothek, Jopengaſſe 10. 
Töalich von 9 und 8-6 Uhr. 70 


tw. Redaction: In Vert. J. Bartſch. 
— Verlag von A. W. Kafemans 
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